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0  VORWORT

Die baskische Sprache ist eine der ältesten Sprachen Europas, deren Ursprung bis
heute ungeklärt ist. Sie stellt somit ein wichtiges europäisches Kulturgut dar, das im
Prozess des Zusammenwachsens Europas unseren besonderen Schutz verdient.

Meine Intention,  diese  „Baskische Grammatik“  zu  verfassen,  resultiert  zum
einen daraus, dass Minderheitensprachen im Rahmen der Europäisierung besonders
berücksichtigt werden sollten, um sie vor dem Aussterben zu bewahren.

Zudem erlebt  die Baskische Sprache in den letzten 30 Jahren einen Moder-
nisierungsprozess, der sie im Baskenland zu einer heute in allen gesellschaftlichen
Bereichen präsenten Sprache werden ließ. Zu beidem – Erhalt und Anwendung –
soll diese Grammatik beitragen.

Zum anderen möchte ich deutschen Muttersprachlern einen direkten Zugang
zum Baskischen ermöglichen, ohne dass sie auf eine weitere Fremdsprache auswei-
chen müssen, denn bedauerlicherweise existiert im deutschsprachigen Raum wenig
Literatur, die sich mit der baskischen Sprache befasst. Auch Sprachkurse werden
derzeit  noch  in  geringem Umfang angeboten.  Erfreulicherweise  erlebt  das  Bas-
kische seit dem Wintersemester 2003/04 an der Johann Wolfgang Goethe-Universi-
tät / Frankfurt am Main einen Aufschwung. Ferner bietet die Freie Universität Ber-
lin am dortigen Lektorat Baskischkurse an. Die Universitäten in Bamberg, Bremen,
Hamburg, Köln, Konstanz, Saarbrücken sowie in Wien und Zürich planen, Lekto-
rate oder zumindest Lehraufträge für Baskisch anzubieten bzw. das Angebot auszu-
bauen. Es bleibt zu hoffen, dass Baskisch in Zukunft auch an weiteren Universitäten
in ähnlichem Maße angeboten wird.

Ein Grund für die Vernachlässigung des Baskischen ist die Dominanz der Kon-
taktsprachen Spanisch und Französisch, durch die das Baskische in den Hintergrund
gedrängt wird. Häufig wird die Auffassung vertreten, dass sich das Erlernen des
Baskischen nicht lohnt, wenn man sich auf Spanisch oder Französisch verständigen
kann und die Sprecherzahl zudem gering ist.

Eine nicht unbedeutende Rolle spielt sicherlich auch der Bekanntheitsgrad des
Baskischen. Oft wird irrtümlicherweise angenommen, dass es sich beim Baskischen
um einen Dialekt des Spanischen handelt. Und wenn vom Baskischen und vom
Baskenland die Rede ist,  wird dies meist  auf politische Kontexte reduziert, was
automatisch immer wieder zu Assoziationen mit der ETA führt und durch diese ein-
seitige Sichtweise einen Nährboden für Klischeevorstellungen bietet. Die eigenstän-
dige, von Spanien und Frankreich stark abweichende baskische Kultur mit ihren
vielfältigen Traditionen sowie ihrer Sprache ist jedoch nur Wenigen bekannt.

Das Zusammenwirken dieser Aspekte führt dazu, dass Lernwillige gezwungen
sind,  sich  das  Baskische  über  fremdsprachige Lehrmaterialien  auf  umständliche
Weise anzueignen.

Mit der Absicht, Baskisch auch in Deutschland einem größeren Interessenten-
kreis zugänglich zu machen, ist diese Grammatik auf eine breit gefächerte Ziel-
gruppe ausgerichtet.

Um den jeweiligen Bedürfnissen gerecht zu werden, habe ich beispielsweise
beim baskischen Alphabet für Laien vergleichbare deutsche Aussprachebeispiele
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verwendet, während ich für diejenigen, die sich intensiver mit Sprachen befassen,
die Aussprache gemäß Association Phonétique Internationale API (in vereinfachter
Form und nicht komplett) aufführe.

Anfängern, die das Baskische erlernen möchten, soll die Grammatik als Nach-
schlagewerk für den autodidaktischen Gebrauch sowie als Ergänzungsmaterial zum
Unterricht dienen, während Fortgeschrittenen mittels der vielen Übersichtstabellen
der Zugang zu bestimmten grammatischen Themen erleichtert werden soll. Zur Hil-
festellung bei Zweifelsfällen habe ich einige Abgrenzungen bestimmter Phänomene
gegeneinander vorgenommen. Anmerkungen in den Fußnoten geben Hinweise auf
sich eventuell beim Lesen und Vergleichen der baskischen und der deutschen Über-
setzung ergebende Fragestellungen.  Mitunter  habe ich in Fußnoten und Anmer-
kungen zum Vergleich ungrammatische Sätze angegeben, wie man sie als deutscher
Muttersprachler leicht konstruieren könnte. Auch habe ich in den Fußnoten manch-
mal auf alternative Übersetzungsmöglichkeiten verwiesen.

Diese Grammatik orientiert sich soweit möglich am Euskara batua, der stan-
dardisierten Form des Baskischen, die auf dem Gipuskoanischen Dialekt basiert und
in Medien, Verwaltung und Öffentlichkeit verwendet wird. Nicht immer jedoch gibt
es eine bereits definitive Norm und auf Grund der dialektalen Zergliederung exis-
tieren viele Varianten.

Ein besonderer Dank gilt José Luis (Atano) Etxebarria, einem Freund und Bas-
kischlehrer,  der  das  Buch gegengelesen und sich  immer  wieder  Zeit  für  meine
Fragen genommen hat. Auch dank der unendlichen Geduld meiner Tutoren Mikel
Lasa und Ixabel Rekarte der Sprachschule Maizpide / Lazkao war es möglich, viele
Fragen zu klären. An dieser Stelle möchte ich mich bei ihnen bedanken.

Außerdem danke ich all jenen von der Johann Wolfgang Goethe-Universität
(Deutsches Haus Baskischer Studien /  Euskal Ikaskuntzen Alemaniako Etxea), die
mir durch die Kooperation mit der Baskischen Regierung mein Sabbatical in Laz-
kao im Jahre 2004 ermöglicht haben, darunter Prof. Dr. Jost Gippert, Dr. Christian
Münch, Martin Petrus, Prof. Dr. Hans-Jürgen Puhle und Prof. Dr. Tilbert Dídac
Stegmann. Ein weiterer Dank in diesem Zusammenhang gilt Konrado Mugertza Uz-
kidi und Mikel Zalbide von der Baskischen Regierung / Euskal Jaurlaritza.

 Auch ein Dank an Goretti  Larrañaga und Pili  Amundarain,  die mir  in der
Buchhandlung Lazkaos stets als Ansprechpartnerinnen für Fragen zur Verfügung
standen, dem Übersetzer und Autor  Dionisio Amundarain für die gründliche Klä-
rung spezieller Fragestellungen, Petra Elser (Projekt EuskAlema zur Förderung der
deutsch-baskischen Sprachbeziehungen in  Kultur,  Wirtschaft  und Lehre) für  die
Kommentare zu einzelnen Sektionen sowie Aingeru Gorrotxategi für die Beant-
wortung meiner Fragen während meines kürzlichen Deutschlandaufenthalts.

Ferner ein Dank an meine Baskischlehrerin Eba Mujika der Udal Euskaltegia /
Beasain für ihr Engagement und an Fraile Juan José aus dem Benediktiner-Kloster
Lazkaos für den mir zur Verfügung gestellten Arbeitsraum.

Ich hoffe, dass die Benutzer dieser Grammatik meine Faszination teilen kön-
nen, die diese in sich logische, mathematisch anmutende Sprache auf mich ausübt. 

In diesem Sinne: Anima zaitezte denok!

Lazkao, im Mai 2006          Christiane Bendel



2  PHONETIK

2.1  Alphabet

Das baskische Alphabet besteht aus 5 Vokalen, 1 Semivokal und 23 Konsonanten.
Daneben existieren 7 Digraphe.

Die Buchstaben C (mit dessen Varianten Ç und CH), Q, V, W und Y sind ge-
mäß der  baskischen  Sprachakademie  Euskaltzaindia Bestandteile  des Alphabets.
Sie  kommen jedoch nicht  in  rein  baskischen Wörtern vor,  sondern lediglich in
Fremdwörtern und Eigennamen, so z.B. in geographischen Bezeichnungen.

Das baskische Alphabet
Buchstabe Baskische 

Bezeichnung
API-
Laut

Vergleichbar
mit Deutsch

Bemerkung

A a [a] Stadt --

B be [b] Bogen --

C ze [k] Cabrio z.B. in Caracas

Ç ze hautsia [s] Fluss z.B. in Curaçao

CH txe [ʃ] Schule z.B. in Chagall

D de [d] Dachs --

E e [e],
[ɛ]

Emigrant
Bett

Endet  das  Wort  auf  Konso-
nant,  wird  „e“  offen  gespro-
chen,  ähnlich  ital.  caffè (bes.
zwischen „r“)

F efe [f] Feuer --

G ge [g] gut --

H hatxe [h] Herr Im Süden stumm, im Norden
aspiriert

I i [i] mit --

J jota [j], [x] ja Im Süden wie in „Dach”

K ka [k] Mark --

L ele [l], [ʎ] Land ʎLautumgebung vor „i“ → [ ],
z.B. in bilera

M eme [m] Mensch --

N ene [n], [ɲ] Nebel Lautumgebung vor „i“  →[ɲ],
z.B. in baina

Ñ eñe [ɲ] Kastanie --

O o [o] Ober --

P pe [p] Pate --
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Das baskische Alphabet (Fortsetzung)
Q ku [k] Mark z.B. in Quito

R erre [ɾ], [r] -- [ɾ]: einfach gerollt, 
[r]: mehrfach gerollt

S ese [ś] Wasser3 Laut zwischen dt. „sch“ und
„s“, wobei die Zungenspitze
den  vorderen  Gaumen  be-
rührt

T te [t] Kraft --

U u [u] zusammen --

V uve [b] Bogen z.B. in Venezuela

W uve bikoitza4 [v] Taiwan z.B. in Taiwan

X ixa [ʃ] Schule Die  Zungenspitze  berührt
den hinteren Gaumen

Y i grekoa [i] mit z.B. in Yukatan

Z zeta [s] Fluss dorso-alveolar

Das baskische Alphabet – Digraphe
Buchstabe Baskische 

Bezeichnung
API-
Laut

Vergleichbar
mit Deutsch

Bemerkung

DD de bikoitza [j] Jagd wird etwas mehr palatal aus-
gesprochen als im deutschen
Beispiel

LL elle / ele biko-
itza

[ʎ] Milliarde --

RR erre bikoitza [r] -- stärker gerollt

TS tse / te ese [tś] -- Die  Zungenspitze  berührt
den vorderen Gaumen

TT te bikoitza / ttu [c] tja --

TX txe / te ixa [ʧ] Matsch Die  Zungenspitze  berührt
den hinteren Gaumen

TZ tze / te zeta [ʦ] Zauber Die  Zungenspitze  berührt
die Zähne

2.2  Aussprache und Betonung

Die Betonung hängt von der Anzahl der Silben ab. Auch spielen zusammengehö-
rende Wortgruppen im Satz eine Rolle, wobei der Akzent je nach Kontext variieren
kann.

3 Etwas zischender.
4 Bikoitza – „doppelt“.



5  SYNTAX

5.1  Wortstellung

Die Wortstellung im einfachen baskischen Satz ist i.d.R. Subjekt – Objekt – Verb;
das Verb steht also meist am Satzende.

Hinsichtlich der Wortstellung gibt es jedoch viele Freiheiten. Je nachdem, wel-
ches Wort hervorgehoben werden soll (fokussierendes Satzelement / Rhema), vari-
iert die Wortstellung im Satz. Das fokussierende Satzelement ist die Antwort auf
die jeweilige Frage.

Hau aita da. – „Dies ist der Vater.“

Dies ist die Antwort auf die Frage:

Nor da hau? – „Wer ist dies?“

und sagt aus, dass eben dieser der Vater ist und nicht etwa der Bruder oder der On-
kel.

Aita hau(xe)371 da. – „Dies ist der Vater.“372

Dieser Satz beantwortet die Frage:

Nor da aita? – „Wer ist der Vater?“

Der Antwortsatz besagt, dass dies der Vater ist und nicht ein anderer, wenn es sich
um mehrere Personen handelt.

5.1.1  Fokussierendes Satzelement

Das fokussierende Satzelement hat eine feste Position innerhalb des Satzes; es steht
vor dem Verb. Die Stellung der anderen Elemente ist frei; sie können vor oder nach
der  aus  dem  fokussierenden  Satzelement  und  Verb  bestehenden  Kernaussage
stehen. Das fokussierende Satzelement bringt eine neue Information (Rhema) und
ist daher das wichtigste Element im Satz. Einige Beispiele hierzu:

Nora joan da aita gaur? – „Wohin ist der Vater heute
gegangen?“

Aita gaur etxera joan da. – „Der Vater ist heute nach Hau-
se gegangen.“

Noiz joan da aita etxera? – „Wann ist der Vater nach Hau-
se gegangen?“

Aita gaur joan da etxera. – „Heute ist der Vater nach Hau-
se gegangen.“

371 Das Suffix -xe dient der Verstärkung. Vgl. Kapitel 3.11.3 DEMONSTRATIVPRONOMINA.
372 Im Deutschen könnte man natürlich auch sagen: „Der Vater ist dies“, was jedoch unüblich ist.


